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Bild lesen mit Serdar Somuncu

Renitenztheater Stuttgart. Auftritt Serdar Somuncu „Bild lesen“. Hä? Wer? Etwa noch so ein verkapter Witzbold wie Kaya Yanar, der sich nun über die Kleinkunstbühnen und TV-Sender dieser Erde schwingt und meint es wäre lustiger wenn Türken Witze über Türken machen? Nicht ganz. Bei Somuncu kriegen alle ihr Fett weg. Und ich meine ALLE. Ich war dabei und habe mich mehr oder weniger amüsiert beschimpfen lassen.
 Serdar Somuncu – das ist in erster Linie ein Schauspieler. Kaum zu glauben sogar Theaterschauspieler. Darüber hinaus auch Regisseur. Ausgezeichnet bereits mit Preisen wie dem “1. Deutschen Literatur-Theater-Preis für Franz Kafkas Bericht für eine Akademie“ im Jahr 1990. Auch den “Kulturnews-Award für bestes Entertainment“ verlieh man ihm 2007. Auftritte im TV steuerten ihr Übriges zur Popularität des “umoperierten Deutschen“, wie er sich selbst gern nennt, bei.

Im Rahmen der Deutsch-Türkischen Woche gab auch Serdar Somuncu ein Stelldichein im Renitenztheater Stuttgart. Sein neues Programm „Bild lesen“ sicherte ihm ein volles Haus. Präpariert mit einem eingegipsten rechten Arm trat der Meister der bösen Worte auf die Bühne. Sein Mittelhandknochen sei gebrochen – bloss gut, dass er nur die Bild-Zeitung lesen muss. 
Schon klar, die Bildzeitung kann an sich ja auch jeder alleine lesen – was ja wie wir wissen keine Sau macht und sie trotzdem die meistverkaufte Zeitung Deutschlands ist. Aaaaaber kaum jemand kommentiert sie so schön wie Somuncu. 

Herzerfrischend frei von der Leber weg stürzt sich der Schauspieler in sein kabarettistisches Programm. Zartbesaitete sollten den Saal besser gleich verlassen, denn es wird deftig in den zwei Stunden. Die Bild-Zeitung an sich spielt dabei dann doch eher die Nebenrolle. Statt dessen wird auch gern sowohl die lokale als auch die Bundespolitik angesprochen und entsprechend ungehemmt kommentiert und kritisiert.

Hitler ist der rote Faden
Den roten Faden im Programm bildet die deutsche Vergangenheit um Hitler und die Nazis. Da wird nicht verschont, schon gar nicht beschönigt, sondern terriermäßig zugebissen. Das Element “Hitler“  kommt darüber hinaus auch immer gern als Running-Gag im Verlauf des Programmes daher.
Improvisationstalent kann man Somuncu nicht absprechen – das kommt an. Weniger die einstudierten, fast lehrerhaft, ja beschwörungsmäßig vorgetragenen Teile beispielsweise zur Bild-Zeitung und dem Kosmos deren Verlages. Da war es still, während das Publikum ansonsten jeden noch so derben Witz mit lauten Gelächter quittierte. 

Alles in allem ein gelungener Abend. Und der wäre nicht vollständig, hätte nicht auch Serdar Somuncu auf sein Buch hingewiesen - “Getrennte Rechnungen“. Bei der auf der Bühne zur Schau gestellten Bösartigkeit kaum zu glauben, aber trotz der feinen Ironie ist es ein melancholisches Buch voller Erinnerungen an Geschichten und Begebenheiten aus Somuncus Vergangenheit. Die Geschichten bilden den Untergrund seines Lebens wie er selbst im Vorwort sagt. Wenn vielleicht auch kein Bestseller, so doch in jedem Falle lesenswert. 

Serdar Somuncu ist mit seinem Programm „Bild lesen“ erst im November wieder in Stuttgart: am 28.11.08, 20.00Uhr im Kulturzentrum Merlin. Wer auch weite Wege nicht scheut, kann ihn auch am 27.11.2008, 20.00Uhr in Pforzheim im Kulturzentrum Osterfeld sehen.



Buchinfos:
„Getrennte Rechnungen – Storys“ von Serdar Somuncu, erschienen im Februar 2004 bei Lübbe, Hardcover, 189 Seiten, € 16,00, ISBN: 978-3-7857-2162-9, (3-7857-2162-5)
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